
FREITAG, 23. MÄRZ 2012 NUMMER 70 29Illertissen
 

Vorschau auf neue
Spielsaison der AH

Die AH-Abteilung der Sportverei-
nigung Au hält am Sonntag,
25.März, von 10 Uhr an im Neben-
saal des Sportheimes die Jahres-
versammlung. Auf der Tagesord-
nung stehen ein Rückblick auf das
vergangene Jahr und ein Ausblick
auf die anstehende neue Spielsai-
son. (hank)

ILLERTISSEN-AU

Fastenessen des
Arbeitskreises „Eine Welt“
Der Arbeitskreis „Eine Welt“ in Au
organisiert für alle Mitglieder der
Pfarreiengemeinschaft ein Fastenes-
sen, das am Sonntag, 25. März, ab
11.30 Uhr nach dem Gottesdienst im
Nebenraum des Pfarrzentrums Au
stattfindet. Der Erlös kommt Mise-
reor-Projekten zugute. (hank)

Jahresversammlung der
TSV-Tennisabteilung

Die Jahresversammlung der Ten-
nisabteilung im TSV Illertissen
findet am Donnerstag, 29.März,
von 19.30 Uhr an im Tennisheim
bei der Jahnturnhalle statt. (az)

Kurz notiert

ILLERTISSEN

Obstbaumschnittkurs
beim Gartenbauverein
Der Verein für Gartenbau und
Landschaftspflege Illertissen bietet
einen Obstbaumschnittkurs mit
Kreisfachberater Rudolf Siehler,
am heutigen Freitag, 23. März, Be-
ginn 13.30 Uhr, an. Treffpunkt ist
der Garten von Familie Thoma,
Saumweg 20, Illertissen. (edba)

Liturgie ist die
Quelle allen Tuns
Frauentag Pfarrer Andreas Specker spricht

über „Den Glauben feiern in veränderter Zeit“

VON OTTO MITTELBACH

Illertissen Zum dritten Mal bereits
haben sich die Frauen der Pfarreien-
gemeinschaft im Pfarrheim von St.
Martin getroffen, wo sie Reini Link
vom Frauenbund Illertissen als
Gastgeberin begrüßte.

Mit grundlegenden Äußerungen
beleuchtete Pfarrer Dr. Andreas
Specker die derzeitige Situation der
Kirche vor Ort und in ihrer Gesamt-
heit. „Wir haben in Illertissen eine
sehr bequeme Situation.“ Das be-
treffe die personelle Ausstattung des
Seelsorgeteams und auch die gute
Zusammenarbeit zwischen den
Pfarreien. Das ermögliche, jetzt be-
reits an die Zukunft zu denken und
sich auf zu erwartende Veränderun-

gen einzustellen,
denn die seien un-
ausweichlich.

Der Rückgang
der Gläubigen
gehe Hand in
Hand mit dem
Rückgang des
pastoralen Perso-
nals. Aber selbst,
wenn alle Pfarr-

höfe besetzt werden könnten, würde
das die Kirche nicht retten, wenn
die Gotteshäuser nicht besucht wür-
den. Die Öffentlichkeitsarbeit des
Ordinariats habe wachgerüttelt und
zu Verunsicherung geführt. Es gehe
um zentrale Gottesdienstfeiern und

um das Überleben der Gemeinden.
Vorrangig gelte es, so Specker, die
Liturgie zu pflegen, die nicht nur
die Feier der Messe bestimme. „Es
ist immer Liturgie, wenn sich das
von Gott berufene Volk trifft und
Gott feiert.“ Viele Gesten, so die
Segnung des aus dem Haus Gehen-
den, gehörten dazu. Viele Orte
könnten Glauben vermitteln: Kitas,
Schulen, Kirchenräume. Die Heilige
Schrift und Gebete seien „Erfah-
rungsräume“. Es brauche eine ge-
wisse Reife und Lebenserfahrung,
um die Bedeutung des Glaubens zu
erfassen. Für Erwachsene fehlten
noch entsprechende Angebote. Und
es gelte, die in den Blick zu nehmen,
die nicht da sind, ihnen den Glauben
weiterzugeben.„Was spüren die
Menschen, wenn sie in unsere Kir-
che kommen, fühlen sie sich ange-
sprochen, aufgenommen?“, fragte
Specker im voll besetzten Pfarr-
heim. Es sei Aufgabe der Christen,
andere für den Glauben zu begeis-
tern, und durch Glaubenskraft und
Fantasie Mut zu machen. Jeder
fruchtbringende Gedanke teile sich
dem anderen missionarisch mit. Ge-
sprächskreise könnten den Glauben
vertiefen: Wünschenswert wären
Gruppen von Menschen, die sich in
die Pfarreien einbringen und frei-
willig Aufgaben übernehmen.

All das zusammen könne innere
Stärkung und anziehende Wirkung
nach außen erreichen.

Pfarrer Specker

bereits die vierte Veranstaltung die-
ser Art für unseren Verein“, berich-
tet Vorsitzender Manfred Drescher.
„Nachdem wir bei unseren letzten
Schauen 2004, 2007 und 2010 so viel
Zuspruch erfahren konnten, haben
wir uns für dieses Jahr wieder be-
worben“, ergänzt Drescher.

Für die Zuchtschau am Sonntag,
1. April, von 9 bis 15 Uhr, die auf
dem Vereinsgelände stattfindet,
hofft Drescher auch auf heimische
Zuschauer. Bei dieser Gelegenheit
könne gezeigt werden, was für ein
aufmerksames, intelligentes und lie-
benswertes Tier der Schäferhund
sei, und damit so manchem Vorur-
teil begegnet werden. „Denn wenn
ein Hund artgerecht und gut gehal-
ten wird, gibt es keinerlei Problem
und er ist der beste Freund der
Menschen“, so Drescher.

IWeitere Informationen unter
www.sv-og-illertissen.de

sind“, beobachtet Glaser. Der Hun-
debesitzer oder die Bezugsperson
führt dabei den Hund nicht selbst,
sondern gibt vom Rand aus Lockge-
räusche oder Rufe von sich.

Bei der Zuchtschau am Sonntag
werden die Schäferhunde zuvor un-
terteilt nach Klassen und Ge-
schlecht, zuerst im Stand und dann
während des Laufens beurteilt. Da-
bei werden Anatomie, der Gang und
das Haarkleid von dem Zuchtrichter
Harald Hohmann aus Knittlingen
bewertet. Auch der Charakter des
Vierbeiners spielt eine wichtige Rol-
le. Im Wesen ausgeglichen soll er
sein, nervenfest, selbstsicher, au-
ßerhalb der Reizlage gutartig, auf-
merksam und führig. Je schöner und
leistungsstarker sich der Hund prä-
sentiert, desto besser wird seine
Platzierung. „Je höher die Platzie-
rung, desto höher ist auch der
Zuchtwert“, erklärt Glaser hierzu.

„Die Zuchtschau am Sonntag ist

Illertissen Auf eine große Zucht-
schau bereitet sich zurzeit der Ver-
ein für Deutsche Schäferhunde in Il-
lertissen vor. Bei dieser Veranstal-
tung der Ortsgruppe am Sonntag,
1. April, werden rund 100 Schäfer-
hunde und Besucher aus dem In-
und Ausland erwartet.

Auf dem Vereinsgelände des
Schäferhundevereins an der Mo-
zartstraße herrscht schon reges
Treiben. Während einige Hundebe-
sitzer mit ihren Familienangehöri-
gen am Rand des Übungsplatzes ste-
hen, wird auf dem Platz fleißig trai-
niert. Zuchtwart und Schauleiter
Adolf Glaser gibt Anweisungen. Die
Hunde sollen an der Leine ihres
Hundeführers um ein abgestecktes
Rechteck laufen. Konzentriert sol-
len sie laufen und gehorsam, der
Reihe nach und mit Abstand. Bei
manchen klappt es besser, bei man-
chen noch nicht so gut. „Man sieht
gleich, welche Hunde trainiert

Trainieren für die große Zuchtschau
Gastgeber Schäferhundeverein erwartet internationale Gäste

Vor der internationalen Zuchtschau wird beim Schäferhundeverein Illertissen eifrig trainiert. Foto: Renate Rechtsteiner

 

Verlagsveröffentlichung

I online unter: www.illertisser-zeitung.de/angebote

Digital statt Analog Umstellung bis
zum 30. April

Fit fürs Fernsehen der Zukunft
Ab 1. Mai Durchstarten mit digitalem Fernsehen. Ihr Fachmann vor Ort hilft beim Umrüsten

Der Countdown läuft: Spätes-
tens am 30. April 2012 stellen
alle Programmveranstalter in
Deutschland ihre analoge Satel-
litenübertragung ein. Zwei
Drittel der deutschen Satelli-
tenhaushalte empfangen bereits
digital, der Rest muss rechtzei-
tig umsteigen, um sich für eine
bessere Ton- und Bildqualität,
viele neue Sender und attraktive
Zusatznutzen zu rüsten.

Noch mehr Fernsehgenuss
für Deutschland: Über zwei
Drittel der Satellitenhaushalte
sind bereits in die digitale Fern-
sehwelt eingetaucht. Jeden Mo-
nat werden es mehr. Spätestens
zum Stichtag 30. April 2012
strahlen alle Sender, darunter
auch Das Erste, ProSieben,
RTL, SAT.1, ZDF, ihre TV-
Angebote via Satellit
nur noch digital aus.
Die Vorteile liegen
auf der Hand
und sprechen
für das digitale
Fernsehen:
mehr Vielfalt,
bessere Qualität
und verschiede-
ne Zusatznutzen
– das ist die Fern-
sehwelt der Zu-
kunft.

Noch mehr
Sport, News rund
um die Uhr, Na-
turdokumentatio-
nen oder Lieb-
lingsserien aus den
USA. Das digitale
Fernsehen bietet eine höhere
Programmvielfalt mit zu-
sätzlichen Sendern wie Ein-
sExtra, ZDFneo, RTL Cri-
me, Sat.1 Comedy und
vielen anderen mehr.

Außerdem können heimische
Regionalprogramme empfan-
gen werden, die Landes- und
Regionalprogramme der ARD
sowie die Regionalfenster bei
SAT.1 und RTL. Die Pro-
grammvielfalt ist jeweils abhän-
gig vom digitalen Empfangs-
weg, zur Auswahl stehen Satel-
lit, Kabel, DVB-T und Inter-
net-TV.

Schärferes Bild und besserer
Ton durch digitale Technik

Eine bessere Bild- und Tonqua-
lität ist ein weiteres Merkmal
des digitalen Fernsehens. Der
Grund dafür liegt in der techni-
schen Übertragung. Das digita-
le Fernsehsignal ist kompri-
mierter, die benötigte Band-
breite geringer und die Qualität

kann damit erhöht
werden. Außerdem ist

das digitale Signal unemp-
findlicher gegen Störungen.

HDTV – das hochauflösende
Fernsehen setzt sich durch.

Immer mehr Sender bieten ihre
Programme zusätzlich zur Stan-
dardauflösung in gestochen
scharfen Bildern an. Der digita-
le Empfang ist die Basis für die-
ses brillante Fernseherlebnis.
Außerdem werden ein entspre-
chender Receiver und ein HD-
fähiges Fernsehgerät benötigt.

Und das bietet das Digital-
fernsehen außerdem: Zusätz-
lich zu den Programmen wird
ein „Elektronischer Pro-
grammführer“ (EPG) ausge-
strahlt, der Basisinformationen
rund um die Sendungen und
Hintergrundangaben zu Spiel-
filmen, Sportereignissen oder
Schauspielern bietet. Außer-
dem lassen sich mit den EPG-
Angaben die digitalen Videore-
korder einfach programmieren.

Künftig eine Sen-
dung zu ver-

passen,
dürfte
für viele
Digital-
Fernseh-
zuschau-
er aber
ohnehin
immer
seltener
vorkom-
men. Auch
bei speziel-
len Ange-
boten wie
dem indivi-
duellen
Empfang
von Filmen

und Serien auf Abruf
(„Video-on-De-
mand“, kurz

„VoD“), dem zeit-
versetzten oder ver-
schlüsselten Fern-

sehen bietet die Digitaltechnik
attraktive Vorteile – ein Film
oder die Lieblingsserie können
einfach mit der Pausentaste an-
gehalten werden, um später
exakt an derselben Stelle wei-
terzusehen. pm

Für alle Empfangswege gilt: Wer
die Vorteile des digitalen Fernse-
hens nutzen möchte, benötigt ei-
nen Digitalempfänger, auch Set-
Top-Box oder Receiver genannt.
Alternativ gibt es Fernsehgeräte,
bei denen dieser Empfänger be-
reits integriert ist. Satellitenzu-
schauer, die bislang ihr Fernseh-
angebot lediglich analog empfan-
gen haben, sollten prüfen, wie
rasch sie auf die digitale Emp-
fangsart umsteigen können.
Meist ist nicht viel mehr zu tun,
als sich einen entsprechenden
neuen Receiver zu besorgen.

I Mehr Infos im Internet
www.klardigital.de

O Weitere Informationen gibt
es direkt im Fachhandel oder beim
Handwerker

Neue Geräte & Technik
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Endspurt
April

30.
Komplettpakete für den digitalen Fernsehempfang gibt es
bereits ab 99€ von TechniSat. Fragen Sie Ihren Fachhändler.
Wir helfen Ihnen bei der Digitalumstellung!

... damit Ihr Bildschirm am 30.04.2012 nicht schwarz bleibt!
Jetzt auf DigitalSat umschalten!

zur
Analog-
abschaltung

www.technisat.de

Jetzt bei Ihrem TechniSat-Fachhändler vor Ort:

Holl
electronic shop
Bahnhofstraße 5 · Vöhringen
Telefon 0 73 06/91 91 03
E-Mail: ludwig-holl@t-online.de

UNSER BESTES FÜR SIE !UNSER BESTES FÜR SIE !
TOP-PROFIS für TOP-TECHNIK
Als Ihr kompetenter Technikpartner bieten wir unschlagbaren Service der 
Extraklasse – überzeugen Sie sich selbst. Wir beraten Sie professionell, 
liefern, stellen auf, stellen ein & sind auch nach dem Kauf in Sachen 
Wartung und Reparatur immer für Sie da !

elektro

prem
Memminger Str. 20 · Vöhringen

Telefon 0 73 06/9 61 70

best of electronics !

SCHÖPF Memminger Str. 10
89257 Illertissen
Tel. 0 73 03/74 47

Deutschland

wird

digitalisiert

Jetzt

analoges

SAT-TV

umstellen

oder
Sie sehen

bald
schwarz!

Am 30. April ist Schluss !

Schon umgeschaltet  . . . ?
Wir bringen Sie ins

digitale Zeitalter !

Fragen Sie uns !


